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chen Schule, womit sie in der Regel ihr Studium nicht an 
einer Universität beginnen können. Studienberechtigte 
mit Migrationshintergrund beabsichtigten häufiger ein 
Studium (2018: 74% vs. 66%) und seltener eine Berufs-
ausbildung (2018: 14% vs. 18%) als Studienberechtigte 
ohne Migrationshintergrund. Der Anteil der Befragten 
mit Migrationshintergrund, der eine Berufsausbildung 
plante, ist dabei seit dem Abschlussjahr 2008 schrittweise 
um acht Prozentpunkte gesunken (2008: 22% vs. 2018: 
14%), wohingegen der Anteil für die Befragten ohne 
einen Migrationshintergrund nur um zwei Prozentpunkte 
sank (2008: 20% vs. 2018: 18%). 

Ein halbes Jahr nach dem Schulabschluss zeigt sich, dass 
der tatsächlich realisierte nachschulische Werdegang der 
Studienberechtigten nicht immer den genannten Plänen 
vor dem Schulabschluss entspricht (tabellarisch nicht 
ausgewiesen, vgl. BIBB-Datenreport 2015, Kapitel A3.3). 
Dennoch haben 77% der Studienberechtigten, die vor 
dem Schulabschluss eine Ausbildungsintention hatten, 
ihren Plan ein halbes Jahr nach Schulabgang bereits um-
gesetzt oder hielten weiterhin an ihm fest. Hierzu zählen 
auch 15% der Studienberechtigten, die eine Doppelquali-
fizierung in Form einer Berufsausbildung und anschlie-
ßendem Studium absolvieren möchten. Jeweils weniger 
als ein Zehntel der Berufsausbildungsinteressierten 

verwarfen ihre Pläne und entschieden sich stattdessen 
für ein Studium an einer Universität (9%) oder einer 
Fachhochschule (6%). Ob die Berufsausbildungspläne 
tatsächlich realisiert werden, hängt mit verschiedenen 
Faktoren zusammen. So haben Analysen von Spangen-
berg/Quast/Franke (vgl. BIBB-Datenreport 2015, Kapitel 
A3.3) gezeigt, dass Studienberechtigte aus akademi-
schen Familien häufiger als Studienberechtigte aus nicht 
akademischen Familien, Männer häufiger als Frauen und 
Studienberechtigte von allgemeinbildenden Schulen 
häufiger als solche von beruflichen Schulzweigen eine 
Berufsausbildungsabsicht verwerfen und stattdessen ein 
Studium aufnehmen. Von den Studienberechtigten, die 
ein halbes Jahr vor dem Erwerb der Hochschulreife die 
Absicht hatten, ein Studium an einer Universität bzw. an 
einer Fachhochschule aufzunehmen, haben 77% bzw. 
59% ein Jahr später den Wunsch bereits realisiert oder 
behielten ihn bei. 23% der Studienberechtigten, die ein 
Fachhochschulstudium geplant hatten, absolvierten nun 
stattdessen ein universitäres Studium. Studienberech-
tigte, die vor ihrem Schulabschluss noch unentschlossen 
waren, gaben ein Jahr später hauptsächlich an, dass sie 
ein Universitätsstudium aufgenommen hätten oder dies 
fest planten. Von den Befragten, die weder ein Studium 
noch eine Berufsausbildung aufnehmen wollten oder 
dazu keine Angabe gemacht hatten, waren 58% ein hal-

Tabelle A8.4-3:  Qualifizierungspläne der Studienberechtigten ein halbes Jahr vor ihrem Schulabschluss nach 
Bildungsherkunft und Migrationshintergrund (in %)

Plan ein halbes 
Jahr vor Schul-
abschluss

Bildungsherkunft1 (in %) Migrationshintergrund² (in %)

kein Elternteil Akademiker/-in
mindestens ein Elternteil 

Akademiker/-in
Migrationshintergrund kein Migrationshintergrund

2008 2010 2012 2015 2018 2008 2010 2012 2015 2018 2008 2010 2012 2015 2018 2008 2010 2012 2015 2018

Berufsausbildung 26 23 24 24 22 15 14 13 13 12 22 17 17 16 14 20 19 19 19 18

Fachhochschul- 
studium

19 20 19 20 18 15 16 15 17 14 16 22 20 18 17 17 18 16 19 16

Universitäts- 
studium

31 31 32 33 35 48 47 48 48 52 42 36 41 45 46 39 40 40 40 42

Studium o. n. A. 5 7 7 8 8 6 8 10 9 9 7 7 10 10 11 5 7 9 8 8

Studium und 
Berufsausbildung 
(unentschieden, 
Doppelquali-
fizierung, duales 
Studium)

10 12 11 10 13 10 11 10 10 11 8 12 10 10 11 11 12 11 10 13

Berufsakademie 5 4 3 1 1 5 3 3 1 1 3 3 2 1 1 5 3 3 1 1

Weder noch/
keine Angabe

4 4 3 4 3 2 1 1 1 1 3 3 2 2 1 3 2 2 3 2

1 Mindestens ein Elternteil hat einen Universitäts- oder Fachhochschulabschluss erlangt.
²  Der Migrationshintergrund wird bestimmt über die Staatsbürgerschaft und das Geburtsland der Studienberechtigten, das Geburtsland ihrer Eltern und die im Elternhaus 

gesprochene Sprache.

Quelle: DZHW-Studienberechtigtenbefragung 2015, Berechnungen des DZHW (gewichtet)                                                                                              BIBB-Datenreport 2021




